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Jnseratewerden bis Donnerstag mittag in
der Geschäftsstelle angenommen— Preis für
die sünsgespaltene Petitzeile 10 Goldpfennige,
für außerhalb des Kreises Oels Wohnende

Das Kreisblatt erscheint Freitagsz es _ leitet
in: hen Monat bei der Post 0,-8.0 Goldmark.

  

 

\ «C
\\ .&I\ \

  

  

  
  

       

Postschecktonten »« Isij W»O«» 15 Goldpsennige. » «
KreislommunakKasse Breslau Nr. 3130, » w... \\}\\\„\\}m —-—--—-—-

Kreis-Sparkasse Breslau Nr. 3131. : x”; l;-;‘\;{-»„5-\\ \iii‘\‘\\\\ Druck nnd Verlag
l C x « 7 1.1 . _. HJY

——-—- , EV-

Redakteur: Max Po litt.

 

  
in Oels.

 

Sir. 9. Dels, den 29. Februar 1924. 62. Jahrgang.
 

Amtlicher Teil.
A. Bekanntmachungen des Landrats.

Aenderung
der Anordnung vom 26. Januar 1924 über die Berechnung
der gesetzlichen Miete für den Kreis Oels, mit Ausnahme der
Städte Dem, Bernstadt, Hundsfeld und der Gemeinde Sar-

rau, mit Wirkung vom 1. März 1924 an.
Auf Grund des Erlasses des Preuß. Ministers für Volks-

wohl-fahrt- Imm- 19. 2. 1924 —- Il. 6. Nr. 731 —- wird mit Zu-
stimmung des Herrn Regierungspräsideniten in. Vreslau fol-
gendes angeordnet:

Wie imI Monat Februar ist auch für den Monat März bei
der Berechnung der gesetzlichen Miete in der Weise zu ver-
"fahren, daß zn der Papiermarkgrundmiete die unten näher be-
zeichneten Zuschläge treten, die in Hundertsätzen der Friedens-
miete auszudrücken und in Gsolsdonark zu berechnen sind. Er-
folgt die Zahlung der Zuschläge in Papiermark, so ist der Ums-
rechnunsg der- am Tage vor der Zahlung amtlich- festgestellte
Berliner GoizdntardMitteltursx zns Grunde zu legen- ,

Dsie Zuschläge betragen-: -
1.. für Verwaltungsboostenl Zinsssteigerung, Steigerung der

Kosten für Erneuerung der Grundstülckssbelasstusng 5 v. H.
. für die Kosten der laufenden Jnsstandssetzungsarbeiten
ans-schließlich- der Schönheitsreparatnren 8 v. H.
für die Bietriesbsbolsten 15 v. H.
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3.
..__......__._.—._.._

zusammen 28 v. H.
Zul den Betriebssttosstenc gehören- die im KreiHblatt von

1924 Seit-e 23 genannten Kosten.
Hierbei wir-d unt-erstellt, dakßs in desm BetriebslbostenzuschkM

von 1s5 Prozent für Wassergelsd 3 Prozent der Friedenssmiete
enthalten sind. sWeist der Vsermieter den Mietern bz«w. der
Mteterbertretusnig nach-, daß er mit diesem Hundertsatz nicht auss-
gelomtnens ist, so bann er den 3 Prozent der Friedenssmiete
übersteigen-den Betrag für Wassergeld auf die Mieter umlegen.
In denjenigen Gemeinden, in denen der Zuschlag zur Grund-
vermbgenststeuer (G·rund- und Gebäudesteuier) mehr als- 100 cis-«
beträgt, sind die Vermieter berechtigt, auch den 100 Prozent
über-steigenden Betrag auf die Mieter umzuilegen Gemeinden,
in den-en an Stelle eines- Zufchla.ges zur staatlichen Grundver-
Insögenssssteucer eine selbständig-e Grundsteuer erhoben wird, haben
den Satz dieser Grund-steuer- bekannt zu geben« Ider einem Zu-
schlag-e von 100 Prozent zur staatlichen Grundvsermiögenssteuer
entspricht Soweit die selbständige Grnndstesuer diesen Satz über-
steigt, ist ihre Uimlage gestattet

. Reichen im: übrigen die 15 Prozent der Friedensmiete zur
Deckung der von den Vermietern geforderten Betriebs-kosten nicht
aus, so klasnns der nngsedeckte Mehrbetrag bis- zusr Höhe von drei
Prozent sder Friedensmiete umgelegt »wer-den. Hat ferner der
Vermieter im Monat Februar nachweisbar fülr Wassergeld mehr
als drei Prozent der Friedensstmiete gezahlt, und ist er im
übrigen mit seinem Betriebskosstenzusschlag »von 18 Prozent nicht
ansgsekostnmen, so dann er die Meshrrtosten für Wassergeld asuf
die «Mi«eter umlegen. Das-« Gleiche gilt für den Zuschlag zur
Grnnsddernuögenslsteuser, soweit er im Monat Februar 100 Prot-
zent überstiegen bat.  

Die Unvlage hat nach dem- Verhältniss der Grsundmiete zu-
ersolgen Kommt-en in eine-In Zahlusngsabsschnitte nmlagefähige
Betriebs-kosten nicht zur Usmlage, so sind die hier-durch- gesparten
Beträge bei die-r nächsten Mietszashlung in Anrechnung zu brin-
gen-. Hat der Vermisetser susmlagefiiihiige Betriebs-kosten für einen
längeren Zeitraum im voraus zu entrichten, so muß- er diese
gleichmäßig für den Zeitraum, für den die Zahlung erfolgte,
auf die einzelnen Mietzsashijsungsstermine verteilen.

Oe l s, »den 27. Februar 1924.
Der Kreisausschnsz.

Breslau, den« 20. Februar 1924.
Auf Grund deg- § 1 her Verordnung des Reichsbräsidenten

vom 26. September 1.923 verbiete ich den Vertrieb des in
Reichenberg (Tschpechorslowabei) erscheinenden . ·

»Vorwärts«
solange, als die Verordnung des- ChefsI der Heeresleitung Nr.
1160 11. 23 T 1. ‘IH vom 20. November-· 1923 betreffend Ver-
bot der .K P. D. Geltung behält.

Zuwiderhandlungen stoserden nach § 4 der Verordnung des
Reichsspsrässidentsen Vom 26. September 1923 bestraft

Der Ælitärbcfehlshwber.
gez· Hasse-

(63«eneralsleutnasnt «
 

. O e l s, den 25. Februar 1...(i2"4..»
Pfalz- und Rheinitagi

Der Preußische Staastsskommtissar für die Regelung der
Wokhslfahrrtsspiflege Ehat auf Antrag des Arbeitsanslschusssess Deut-

L. I. 1461.

A. Ludwigs Buchdruckerei Rothe, Politt & Co.

scher Verbänide genehmigt, daß am 2.—Miärzs 1924 in Verbindung «
mit den unter der Bezeichnung „man; und Rhein-tag« geplan-
ten Volskskuxndsgesbiusngen öffentliche Samsmltusnsgen zugunsten der
von der Separatistenherrschast betroffen-en Teile des-« besetzten
Gebiets preußischen bayerischsem ·hessischen nnd oldensburgischen
Anteils innerhalb des gesamten preuszischen Staatssgebietes der-
anstailtet werden-. Bei Sammilunsgen auf- öffentlichen Straßen
und iPslsästzsen ist das Einberständnis der Ortspolizeibehörden ein-
zutho sen.

Die Wbrechsnung über die Sammlung und über hie Ver-
wendung des Samen-lungsertrag«es·, sowie die Unterlagen hier-
zu sind auf Erfordern jederzeit Vorznlegen

L. II. 132. Oel-s, den 21. Februar 1924.
Versicherung der Schulgebäude gegen haben,
Gin- Einzettfall gibt mir Veranlassung, erneut daran-f hinzu-

weisen, daß die Sichulberbände bzto. Gemeinden in
eigenen Interesse verpflichtet sind, die Schulgsebäsude in voll-er
Höh-e des Basuswertest gegen Feuserschaden zn versicheru. Da die
von früher auf Paipiermark laufenden Versicherungen durch- die
Geldenttoertupng sämtlich hinfällig geworden- sind, wird es sich
darum- -handeln, neue Versicherungsoerträge abzuschließen.

Es werden dabei folgende Punkte zu· beachten sei-n:
1. Wertbcständigkeit der Versicherung.

Jede Versicherung minß ans Goldma . -mdlag-e abge-
schlossen fein.

ihrem ·

1
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2. Der Umfang her Versicherung
Der Umfang wird wie folgt zu bemessen sein:
a) das Schukhauss nebst Lehrerwioshiiung ' "
b) ialle sonstigen dem Schulverbande als solchem gehörigen

bautlichen Anlagen, soweit sie durch Feuer oder durch
das LöschwasserMgeschädigt oder zerstört werden können-. ·

_c) die innere Einrichtung der Klassenziimmer
« « 3. Dauer der Versicherung

Die Versicherung wird mindestens auf 1 Jahr unter der
Bedingung abzuschließen sein« daßi sie im Falle nicht rechtzeitiger
Kündigung jedes Mal von selbst ein Jahr weiter läuft.

4. Höhe der Versicherung
Sämtliche IbanIicben Anlagen sind zum vollen derzeitigen

Bauwerte zu versicheru.
· Ich weise noch besonders daran hin, daß die gemäß § 17
des VolksschulLunterhaltungsgesetzes vorgesehene Beteiligung des
Staats an der Unterhaltung der Schulgebüude davon abhängig
ist, daß der·Schulverband die Gebäu-de mit der gebotenen Sorg-
falt zu unterhalten hat. Für den Fall, daß durch Nicht-
versicherung der Stchiulgebäude ein besonderer Schiaden eintri,tt
würde der Staat von ieiner Beitragsstlicht befreit sein.

. 1502. Orts-, den 26. Februar 1924.

. Prüfung im Hufbeschlag
. Die letzte Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbes vor der staatlichen Priiifungstkonimisfiion zu
Breslaiu findet Donnerstag den 27. März 1924, vormittags
8 Uhr in der Werkstatt des HSchimiessdemeisters Paul Hoff-
mann in Breslau, Ssoniiienstraße 35/37, statt.

Schmiede, die zu dieser Prüfung noch zugelassen werden
wollen-, haben den Nachweis zu erbringen, Ida-iß- sie das 19. Le-
bensjahr vollendet haben und sich die letzten drei Monate vor der
Meldung zur Prüfung im Regierungsbezirk Breslau auf-ge-
halten haben. ·

Die Melduinigieng zur Prüfung sind ian die staatliche Prü-
fugsbosmniisssion fiür Hiiifschmiede nach Breslau 1, Regierung-s-
geb-Linde am Lessisngpliatz, Geschiäftszimnier 18, basfdmiögslichkst
unter Beifügung dies-er Nachweis-e, ein-es selbst geschriebenen
«·Lebenisla·ii.fs, und ihrer Zeugnifse über die erlangte technische
Ausbildung zu richten. Gleich-zeitig ist sdsiie Erklärung abzu-
geben, dass-, sich der Metldende

1) innerhan der letzten sechs Monate nicht erfolglos ein-er
®InibeiöbImI93prüin119 unterzogen und

2) eine Fawchausbildung bei einer Lehrschimiede oder Innung
(Fachbursus) nicht genossen bat.
Die Prüfungsgebiüthreii werden am· Tage der Prüfung in

Hohedes vollständigen Beschlages eines mittelschweren Wagen-
pferdes mit Pantoffeleisen erhoben

. Unter Bezugnahme auf meine entsprechende Kreisblsattbe-
ia-niitmach:.-ung vom 18. Februar 1924 —- 6.39 —- ersuche ich,
den Prüfungstermin ortsüblich zur Kenntnis der Interessen-
ten zu bringen.

I. I. Oels, »den 21. Februar 1924.

Bewilligung vonevKsonzefsionen nach § 33 RGer
Vf.·..ddM. n28121923—IIE1716

Mein Erlaß vom02.9. 1922 (93216966. 897), betreffend
Bewilligung von Konzessiionen nach§ 33 RG-·.,ewO ist in der
Praxis hier und da irrtüimllich iaiuisigeegt worden Jch weise
deshalb dar-auf bIIin, daß die grundsatziliche Bisspserneinung der Be-
düirfnisfrage (Zif.f a) IIeinIIincb bei Anträgen Hauf Neubewiilliskgung
von Konzessionen Platz greifen soll. Dagegen bann- bei Prüfung
der Bedürfnis-frage anläißlich der Uebertragung von bereits be-
stehenden Konzessiionen (Ziffer b) ian neue Fnhaber ein ·milderer—
Maßstab ange·eigt werden. Voraussetzung bleibt, daß ein tat-
fächliches Bedürfnis füir das Bestehen der Schankwirsstschaft vor-
liegt und 911ch sonst die übrigen Bedingungen von dem Antrag-
steller erfüllt sind.

Es empfiehlt iicb für die Poliziibehord bei der Stellung
ihrer Antrage »die in Frage kommenden Fachorganisasztionen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorher gutachtlich zu hören. An-
träge von Personen, die bereits im Gastwirtsgewerbe als Ar-
beitgeber oder Ar»·«beitnehmer tätig gewesen sind, sind bevorzugtS
zu berücksichtigen

stehenden hohen Kosten iweise ich darauf hin, daß nach

 

Borstehenden Erlatß bringe ich hiermit zur Kenntnis nnd
Beachtung . - · · -

Der Vorsian des Kreisausschusses

Berlin, den 7. Februa«r 1924.
Reisevergütungen für Erwerbslosa -

Ich habe Veranlassung auf die genaue- Beachtung der Bor-
schriften meines ansses vom 9. April 1920 —- IIIB334 -——
hinzuweisen Es mehren sich die Klagen aus den östlichen Pro-
viinzen, daß Arbeitslose aus anderen Bezirken, die sich auf der
Suche nach Arbeit elegenheit befinden, von ihren heimischen
Fürsorgestellen mit hrbarten unid Zehrgeld versehen werden.
Bei der zurzeit herrschenden Arbeitslosigkeit ist fast ausnahms-
los damit zu rechnen, daß diese Reisen ergebnislos verlaufen,
nnd diese Leute in ihren Heimatsort auf Kosten der Erwerbs-
losienfürsorge zumüjckbefördert oder am neuen Wohnort unterstützt
werden müssen. Ganz abgesehen von den durch diese Regseåi åiäts

2 der 916. vom 1. November 1921 Reisebosten und Zehrgeild
nur zu einer Reise in einen Beschäftigungsort sbewilligt werden
dürfen. Wird bei Revisiosnen die nnsachgemiäße Anwendung
des § 8 Abs» 2 a. ·a·-. O festgestellt, werden idie betreffenden Ge-
meinden unweigerlich für die entstandenen- Kosten haftbar ge-
macht wer-den

4Der Preußische Minister für Beltswohlfahrt.
D. M. 59 Oels, den 20. Februar 1924.

DenOrtsbehörden gebe ich hiervon Kenntnis
Der Vorsitzende des Oeffentlichen Arbeitsnachweifes.

Vers d. M. II. J. vosm 5-. Februar 1924 — II D47 —
Unmittelbare Vorführung Beschuldigter vor das Gericht
Nachdem durch die Bestinimun en der Verordnung über

Gerichts-verfassungs und Strafrechtst e9e vom 4.1. 1924 (RG.-
Bl. I S.15) die Möglichkeit gegeben ist, von dem beschleunigten
Verfahren des § 211 Abs 1 StPO in weiterem Unifange als
bisher Gebrauch zu machen, hat der Justizininister angeordnet,
daß die erforderlichen Einrichtungen bei den Gerichten und
Staatsanwaltschaften alsbald getroffen wer-den (verg.l. Verfü-
9nn9 vom 10. Januar 1924 (J··MBl. S.17) Die im Inter-
esse der Staatsfinanzen erwünschte weitgehende Ausnutzung
dieser Möglichkeit setzt aber voraus, daß die Polizeibehörden
den-en der erste Angriff in den in Frage kommenden Straf-
sachen in der Regel obliegt mit den beteiligten Justizbehörden
verständnisvoll zugammenwirken Das beschleiinissgite Verfahren
kommt besonders ur diejenigen Fälle in Betra,cht wo entweder
der Beschuldigte geständig ist oder Beweis dsurich sofort bereit
zu stellende Bewweismittel geführt werden kann.

Soweit es —- wie insbesondere bei solchen Delikten, die
« im Rückfall mit besonderer Strafe bedroht sind —- nötig ist,
vor der Verhandlung zuverlässige Angaben über etwaige Vor-
strafen des Bsefchuldigten zu erha·,lten kann das beschleunigte
Verfahren nur dann zur Anwendung ge,langen wenn die er-
forderlichen Angaben rechtzeitig beschafft werden können-. Unter
diesen Voraussetzungen wird das beschleunigte Verfahrens vor
allem in Haftsachen zur Abkürzung der Untersuchun.g«.,shaft häu-
fig Anwendung fis·.nden

Die Polizeibehörden ersnche ich, die Aufgaben der Justiz-
behörden zu unterstützen und von der Befugnis zur unmittel-
baren Vorführung der Beschuldigten vor das Gericht in allen
geeigneten Fällen Gebrauch zu machen. Die Vorführung hat
stets durch Vermittlung des zuständigen Amtsanwalts oder
Staatsanwalts zu erfolgen-.
L. I 1274. DIeI3, den 17. Februar 1924.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um genaue Behachtung
vorstehenden Erlasses

Vers-. d. M. d. J. vom 2. Februar 1924 -—— IVc27 III —
Erhebung der Legitimationsgebühren für anstandische Arbeiter.

Von den im Erlaß vom 14. Dezember 1923 —— IV9676
(Min.-Bl·.i.V.S 1259) festgesetzt-en Gebühr-en ·-wierden mit

Wiwrkung vom 1. Februar d. J. erhöht:
1. die ordentliche Legitimationsgebühr (Ziffer VIII, 2.) von

2,50 auf 3,CÖ Goi;l’dmark
2. die erhöhte Gebühr (Zi·ffer VIII, 3) von 6 auf 7 Goldniiart.

L.I 1270 Oels, den 18. Februar 1924.
Abschrift den Ortspolizeibehörden des Kreises unter Be-

zugnahme auf meine Kreisblattbebanntmachung über »Im-lands-
gegitimierung ausländischer Arbeiter vom 10. Januar 1924 ——
‚9/10 — zur Beachtung-.
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Oele-»den 25. Februar 1924.

UnsZGrund des "«§« 212155.4.bee'Bdfibgmeinbeorbnung vom 3. Juli 1891 werden im· Einverständnis mit den Beteiligten
die Parzellem
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-—Nr· Flächen- Rein-

Gemarkung Z II i n he a l t e r t. r a g Bezeichnung der Lage Besitzer

« ; Felle h-« l a i qm Talerl °loo « -

Bartkerey 1 20 " . l 89 l 40 7 l . Jm Kranichschlunge ‚(Ebene Kronprinz des Deutschen Reiches
. 21 1 01 10 7 92 Jm Kaminkeschlunge

ans dem Gemeindebezirk Maliers in dem Gutsbezirk Bartkerey

die Parzell,e:
Buckowintke l 1’111! l 99 I 51 l 1 95 Frauenwaldauer Grenze i Herm Junchen, Maliers

37 ·

aus dem Gutsbezirk Buckowintke in den Gemeindebezirk Maliers und

die Parzellent
Buckowintke I 1 409»l « 3 86 15 Frauenwaldauer Grenze I Landwirt Ernst Dettke, Maliers

" 8 s i 29 37 69

2 51 06

l - sx g: 1 ä:
—EL9Å s 9 23 06 " "
V Z 4 57 05

4113 is 43 11
-?s-j l 13 88 , 09 " "      

aus dem Gutsbezirk Weißensee in den Gemeindebezirk Maiiers umgemeindet.

Orts, den 10. Januar 1924.

Der Kreiganssrhuß.
gez-. Dr. Unckell.

Der Beschluß ist rechtskräftig

. Der Vorsitzende des Kreisensschusses.

O els, den 2(). Februar 1924.
Ehejubelseier.

· Die äußerst ·-ungiinstige Finanzlasge des Staate-s läßt es
nicht mehr «zu, dwe aus Anlaß der 50- oder 60jiihrigsen Ehe-
Jubelfeier bisher von der Preuß. Regierung gewährten Gseslsdge-
schen-Be fernerhin zu zahlen.

Ehrengeschenske aus Anlaß der goldenen oder diamantenen
Hochzeit kennen desshalb- bis auf weiteres stiaatssseirtig nicht mehr
bewilligt werden«

Oel-s, den 25. Februar 1924.
Hanskollekte

Die unter Nr. 28 des Hauskollektenverteilungssplanes
(.sdre1sbsliatt 1924 Seite 8) ausgesiihrte ka theslischse Hausskosllekte
sur dgs Mariens ·st in Husndsfelsd wird für den Monat Mai
zur Ecsnxsammslnng genehmigt. .

L. I. 1‘539.

L. I. 1212.

Oe Eli s, den 28. Februar 1924.
Polizeiliche Führungszeugnisse.

Die Wirststkellnnsg polizeilich-er Führungszeugnisse zum
Zwecke« des Eintritt-s in die Reiichswelhad ist nunmehr wieder ohne
jede Einschrme gesstiatster

Der Hand-rat

 

L. 1. 1162. Oe l s, lden 28. Februar 1924.
Für den Bereich der Stadt- Oetiss ist beim- Mlaigistriat Oels

sein-e eigen-e Preisspsrüifungsstelle geschafer worden. Angelegen-
heiten der Stadt Oels sind nunmehr nur die-ser- Stelbe zsnzuleitenr

Oe l« s, den 20. Februar 1924.

Landwirtschaftsknmmerbeiträge 1923.
Nach- Priitfusnig der im Jahre 1923 erhabenen Kam-mer«-

beiträge sind einzelnen EOrtssbseihörden erforderlich gewordene
Prüfungsbemerkunigen zugegangen Ich ers-wehe die snosch ’aus-
stehenden Beiträge innenhalib der gestellten Frist unbedingt an
die Handtkasfe der Landwirtschaftsbamsmer abzuliefern Von
einer Erhebung der für-verspätete Zahlungen vorgesehenen Ver-
zsnsgszinsen wird zuniäichst abgesehen Voransssetzung ist jedoch,
datßs die noch unerledigten Beitragsleistungen nunmehr pünkt-
lich bei »der Kammer eingehen

K. I. 626.

L. I. 1332.

Oels,, den 15. Februar 1924.
Bestätigung

Der Erbisschiosltriseibesistzer Geosrgk L o tzse in Leuchten ist als
Gemei.nideborssteher für die Gemeinde Leuchten bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausskhusses.

Dr. UnckelL



Ulbersdorf, den
. Bekanntmwchung  

Auf dem Jugdgelände des 9’1tt)rguteg- Nieder Schön-an
werd-en in der Zeit vom 1. bis 31. Msärz 1924 Giftbrsocken zur
Vertilgung von Riawbzeug ausgelegt.

Vor Aufnahme von Fallwisid wird gewinnt

Der Amtswrfteher.
Christoph

'20 Februar 1924.

AldEslIlg 11H), dient
Bekanntmachung. -

Auf dem Jiagdgelsände des- Gutsbezirts ‚Sonne werden in

26. Februar 1924.

‘15.-

B. Betauntmachungen anderer Behörden.

ider Zeit vom 1. Miärz bis 31. Miai 192—1 Giftbroelsen zur Ver-risk-
gung von Raubzeug ausgelegtxsss — · .

VorAufnahme von FaIVwild wird gewarnr.
Der Amtsvorsteher.

B o h m u, den 28 Februar 1924.

Bekanan
Auf dem Jagdgelrinde Bohrau wird vom 1. 812(ir‚3bis-

1 Mai 1924 Gift zur Vertigung von Raubzeug aus-gelegt
Vor Aufnahme von Fall-wild wird gewarnt.

Der Amtswqteher.
Benkr. 
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äs- Zkeibi ge wiener Barmonikas mit 21 tasten,
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tägige, monatliche «

 
en und Rasten |5.

k. inkl. 20 Fioren-
og über alle am
ert. nacbabmnng.
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VerlobuIIgssbriefe ,
aus hocheiegantem Büt
oder" Elfenbeinpost, sewie

Verlobilngsska

fertigt preiswert an

Buchdruckerei

‚der „Lokomotive an d
Oels, 6eorgenstr.‘4|

Teilzahlungen. »

«Ware wird bei der «

erften Anzahlunq so-

N. fort geliefert. Lij
ZEIT Hintan Und Ver-

FIT· fgndbedingungen  

franko U. kostenfrei.

_ G. M. b. 55'!

l) Jnngbruckerstr. 18. «

ten-

   

  
  

  

r te n

in’t '

er Oder"
5.  


